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Odyssee beende t zu habe n schein t un d im Geheime n Staatsarchi v Preußische r 
Kulturbesitz , Berlin , betreu t wird, sind die spätere n Überlieferunge n des Rest -
orden s im Reic h nu r unte r erschwerte n Bedingunge n der Forschun g zugänglich . 

Auch der ikonographisch e Beitra g zur Geschicht e des Deutsche n Ordens , Aus-
führunge n des Kiele r Historiker s Hartmu t B o o c k m a n n , bezieh t sich auf 
Horneck . B. setzt das Hornecke r Stifterbil d aus dem 15. Jh . mi t den Anfängen 
der Deutschordenskommend e Hornec k in Beziehun g un d weist die präzise 
Wiedergabe der Geschehniss e in der Mitt e des 13. Jhs . auf dem Stifterbil d nach : 
Konra d von Hornec k un d sein Soh n übergebe n sich un d ihre n Besitz dem 
Deutsche n Orde n un d empfange n ihr e Schenkun g zurück , der sie in Zukunf t als 
Komtur e vorstehe n werden , ein Vorgang, der , wie B. ausführt , für den Deut -
schen Orde n nu r selten nachzuweise n ist. 

Janus z M a ù ù e k , Dozen t in Thorn , stellt in seinen Ausführunge n die Be-
ziehunge n des Herzogtum s Preußen , Polen s un d des Reiche s zur Zei t Herzo g 
Albrecht s von Preuße n zwischen 1525 un d 1568 noc h einma l da r un d beton t auf 
Grun d neue r Quellenfund e un d eingehende r Quellenanalyse n die bedeutend e 
Rolle Preußen s in der polnische n Geschicht e des 16. Jhs. , ein Thema , übe r das 
der Referen t bereit s 1976 eine umfangreich e Arbeit vorlegte . 

Ob mi t diesem Zusammendruc k der dre i interessante n Kommissionsvorträg e 
der Beginn eine r neue n Reih e beabsichtig t ist, geht aus dem Geleitwor t des 
Kommissionsvorsitzende n Ud o A r n o l d nich t hervor . Inzwische n habe n die 
Jahrestagunge n 1980 in Berlin un d 1981 in Nürnber g stattgefunden . Nac h der 
Lektür e des vorliegende n Bande s dar f ma n auf die Ergebnisse der weitere n 
Versammlunge n gespann t sein, die hoffentlic h ebenfall s bald gedruck t vor-
liegen werden . 

Bon n Iselin Gunderman n 
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Diese r Ban d ist Helmu t Richter , dem ehemalige n Pfarre r von Lossen , Krei s 
Brieg, un d heutige m Geistliche n Ra t in Ganderkese e bei Breme n gewidme t 
(S. XI—XII) . Sein relati v sehr knappe s Schriftenverzeichni s (S. 257—258) zeigt, 
daß er sich mi t dem Malteserorde n beschäftig t hat . 

De n größte n Teil des Bande s nehme n bisher unediert e Quelle n ein . Huber t 
J e d i n , der bekannt e schlesische Kirchen - un d insbesonder e Konzilshistorike r 
(f 1980), veröffentlich t sehr lesenswert e Erinnerunge n an „Ein e Jugen d in 
Schlesien 1900—1925" (S. 1—64), in dene n sich noc h manche r lebend e Zeitge -
nosse wiederfinde n wird. — De r rührig e Herausgebe r Joachi m K ö h l e r edier t 
„Joseph-Wittig-Briefe " (S. 65—105) mi t sehr brauchbare n Anmerkunge n un d 
eine m Nachwort . In Wittigs Pos t aus eine m abgelegene n Forsthau s in der 
Lüneburge r Heid e spiegelt sich das Schicksa l von Millione n von Heimatvertrie -
bene n in den Jahre n 1945—49 wider. Hie r geschieh t ein mutige r Vorstoß in die 
jüngste Vergangenheit , fast in Neuland , wofür dem Edito r sehr gedank t sein 
möge. — De r 2. Teil der „Erinnerunge n an die ,Schlesisch e Volkszeitung ' 1869— 
1944" (S. 107—129) des ehemalige n Redakteur s Johanne s S e i p o l t vermittel t 
eindrucksvoll e Einblick e in die Arbeit dieses Zentrumsblattes , das als „einzig e 
katholisch e Tageszeitun g im ganzen Reich " bis zum Frühjah r 1943 als Privat -
unternehme n mi t eigene r Redaktio n un d bis 1944 — nac h der Zusammenlegun g 




